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VS-Villingen. Kürzlich besuch-
te CDU-Landtagskandidat Ra-
phael Rabe, aufgrund von Co-
rona nur in digitaler Form, 
die Vorstände der Baugenos-
senschaft Familienheim eG in 
Villingen, Sebastian Merkle 
und Martin Renner.

 Die Familienheim eG ist 
mit rund 2600 Wohneinhei-
ten in einem Großteil von Ra-
bes Wahlkreis vertreten und 
kennt somit die Situation der 
Region gut. Besonders die im-
mer weiter zunehmenden Re-
gularien, verbunden mit den 
unterschiedlichen Anforde-
rungen aus den jeweiligen 
Gemeinden, beschäftigen 
Merkle und Renner. Durch 
immer höhere Auflagen und 
mehr Bürokratie steigen die 
Baupreise, was sich letztlich 
dann in den Mieten nieder-
schlägt. Aufgrund der Gesell-
schaftsform der Genossen-
schaft (ohne Gewinnerzie-
lungsabsicht) ist es aber Ziel 
der Familienheim, möglichst 
faire Mieten bei einem hohen 
Grad an Modernisierungen 
anzubieten, um auch die 
Nebenkosten gering zu hal-
ten. Dazu zählt auch die Ener-
gieeffizienz, der eine hohe Be-
deutung bei Bau und Renovie-
rung beigemessen wird. 

Rabe zeigte Verständnis für 
diese Problematik und war 
sich mit den Vorständen ei-

nig, dass eine Entschlackung 
und Vereinfachung in diesem 
Bereich allen Beteiligten zu 
gute käme. Auch konnte er 
vermelden, dass die CDU in 
ihrem Wahlprogramm ein be-
sonderes Augenmerk auf die 
Schaffung von sozialem 
Wohnraum setzt, um den 
Wohnungsmarkt in diesem 
Bereich zu entlasten. Merkle 
und Renner stimmten der 
Notwendigkeit dessen gerade 
in den Ballungsgebieten des 
Wahlkreises zu und berichte-
ten von teils langen Wartelis-
ten, da die Nachfrage nach 
günstigem Wohnraum ent-
sprechend groß sei. 

Zur Entlastung bietet die 
Familienheim  ein Tauschkon-
zept für ihre Mieter an, um je-
dem bei sich verändernden 
Lebenssituationen die mög-

lichst passende Wohnung an-
bieten zu können. Merkle da-
zu: »Wenn bei einer Familie 
die Kinder erwachsen werden 
und ausziehen ist danach oft-
mals eine kleinere Wohnung 
ausreichend und auch ge-
wünscht. Dann kann die grö-
ßere Wohnung wieder an 
eine andere Familie gegeben 
werden.« Rabe begrüßte die-
sen Ansatz, da dies zu einer 
möglichst effizienten Nut-
zung führe und so unnötiger 
Flächenverbrauch vermieden 
wird. »Eine Idee mit Vorbild-
charakter«, resümierte er. 
Zum Abschluss sagten sich 
die Gesprächspartner gegen-
seitig zu, zukünftig einen en-
gen Austausch zu pflegen, um 
gemeinsam auf wohnungs-
baupolitische Herausforde-
rungen Antworten zu finden. 

Ein Tausch-Modell für Wohnungen
Wohnungsmarkt | Familienheim reagiert auf Mangel für Familien

Martin Renner und Sebastian Merkle begrüßen Raphael Rabe 
– wenn auch in digitaler Form. Foto: Screenshot Rabe

n Von Renate Zährl

VS-Villingen.  Der gebürtige 
Münchner Werner Leuthner 
hat sich im Laufe der Jahre 
eine feste Fan-Gemeinde er-
arbeitet, die ihm bei seinen 
Lesungen folgt. Diese hat ihn 
dazu ermuntert, dass er einen 
Querschnitt von 20 Jahren 
seiner Kurzgeschichten in 
einem Band zusammenge-
fasst hat. 

Das Ergebnis seiner schrift-
stellerischen Tätigkeit kann 
sich sehen lassen. Er hat sich 
erfolgreich an einer Reihe 
von literarischen Wettbewer-
ben erfolgreich beteiligt. Der 
Leser wird mitgenommen zu 
überraschenden Erlebnissen, 
gemischt mit einem manch-
mal hintergründigen Humor 
und skurrilen Ereignissen. 
Werner Leuthner erzählt: 
»Die Geschichten entwickeln 
sich durch gesammelte Dinge 
und Ereignisse. Das können 
besondere Anzeigen sein, 
manchmal seltsame Todesan-
zeigen und erlebte Geschich-
ten.«

 Anregungen findet er auch 
in seiner ehemals reichhalti-
gen beruflichen Laufbahn, 
Austausch und Anregungen 
fand er auch in der Schreib-
werkstatt VS und in der 
Schreibwerkstatt der PH Frei-
burg. Die 35 Geschichten in 

dem Buch atmen geradezu 
die Magie des Wandels. Das 
Buch ist in fünf Teile mit 
Obertiteln gegliedert. Es gibt 
eine Sparte beginnend mit Be-
ziehungen, dann Gesellschaft, 
Komisches, Krimi und Myste-
riöses. 

Zum Abschluss bietet Leu-
thner noch etwas Theorie: 
»Was macht die Kurzge-
schichte aus?« Werner Leu-
thner meint dazu: »Kurzge-
schichten sind in Häppchen 
zu genießen.«

 In normalen Zeiten veran-
staltet Werner Leuthner im-

mer wieder öffentliche Lesun-
gen bei der Stadtbibliothek in 
verschiedenen Geschäftsräu-
men und auch privat. Sein 
Stammpublikum folgt ihm. 
Nach Corona sind wieder öf-
fentliche Lesungen vorgese-
hen mit leuthnerischen Ge-
schichten. 

Weitere Informationen:
u Das Buch von Werner Leu-

thner heißt: Maslaukes Trans-
formation, Kurzgeschichten 
von Werner Leuthner und 
kann in der Buchhandlung be-
stellt werden. 

Die Magie des Wandels
Unterhaltung | Werner Leuthner und seine Kurzgeschichten 

Werner Leuthner hält seine Kurzgeschichten, in einem Band 
zusammengefasst, in Händen. Foto: Zährl

sucht werden. So kam der ge-
bürtige Weilersbacher Günter 
Fleig zum Unternehmen. Als 
gelernter Kfz-Mechaniker, der 
bei einem Autohaus in der Re-
gion arbeitete, hatte er eine 
gute Verbindung zu einem 
Hauptteil des Kny-Angebots: 
Sitze für Fahrzeuge aller Grö-
ßen zu sattlern, dazu Cabrio-
verdecke zu reparieren und 
auch Planen für Anhänger al-
ler Größen zu fertigen.

Und natürlich zu Verschö-
nerungen von Motorrad-Sitz-
bänken in allen Facetten. 
Noch heute ist Fleig begeis-
terter Biker, der gerne 
schraubt und Touren unter-
nimmt. Deshalb bekam er 
zum Abschied in den Ruhe-

stand neben einem Geschenk-
korb eine Landschaftsszene 
mit BWW-Boxermotorrad 
aus Marzipan. Trockener 
Kommentar des Jubilars als 
ihm Yannik Kny als Vertreter 
der dritten Generation das 
Unikat überreichte: »Vielen 
Dank, aber das BMW-Logo ist 
falsch.« 

Genauigkeit und 
Detailiebe prägten auch 
sein Tun

Genau diese Liebe zum Detail 
und zur Genauigkeit war es, 
die Fleig zum so geschätzten 
Mitarbeiter gemacht hatten.

Von der Pandemie sei das 

Unternehmen, das neben den 
Services rund um Fahrzeuge 
auch Zelte, Verschattungen 
und Sonderanfertigen aller 
Art, solang es mit Planen aus-
gestattet ist, anbietet, bis auf 
die Absage der Jubiläumsfeier 
kaum beeinträchtigt. Die 
neun Mitarbeiter seien gut 
ausgelastet, es gebe keine 
Kurzarbeit, sagte Albrecht 
Kny, »wir blicken zuversicht-
lich nach vorne und vertrauen 
auf unseren großen und 
treuen Kundenstamm«.  Die 
dritte Generation ist mit Yan-
nik Kny bereits im Betrieb tä-
tig, so dass sich mittelfristig 
wieder ein Wechsel abzeich-
net: Die Nachfolgeregelung 
zeichnet sich bereits ab. 

  Ein halbes Jahrhundert alt 
ist die Firma Kny in Villin-
gen-Schwenningen. Trotz 
Kontinuität prägte aber 
auch der Wechsel die Fir-
mengeschichte – auch der 
Ortswechsel. Gegründet in 
Schwenningen, prägt das 
Unternehmen heute die 
Firmenlandschaft in Wei-
lersbach mit. 

n Von Stefan Preuß

Villingen-Schwenningen/VS-
Weilersbach. Firmenjubiläen 
und Ehrungen für langjährige 
Mitarbeit: Beides muss in der 
Pandemie auf Sparflamme 
stattfinden. Aber natürlich 
ließ es sich die Kny Planen 
und Zelte GmbH trotzdem 
nicht nehmen, mit Günter 
Fleig einen besonders ver-
dienten Mitarbeiter nach 40 
Jahren im Betrieb in den Ru-
hestand zu verabschieden.

1970 von 
Bruno Kny
gegründet

Genau genommen gab es 
gleich zwei Jubiläen zu bege-
hen. Denn die Firma war 
1970 von Bruno Kny gegrün-
det, also im vergangenen Jahr 
50 Jahre alt geworden. Das 
hätte man gerne mit einem 
schönen Fest gefeiert, doch 
das habe die Pandemie ver-
hindert, bedauert Albrecht 
Kny. Auch an der Spitze der 
Firma gab es schon einen 
Wechsel – Albrecht Kny näm-
lich führt  das Unternehmen 
bereits in zweiter Generation. 
Er hofft, das Jubläum  »in die-
sem Jahr nachholen zu kön-
nen«.

Die Gründung durch Se-
niorchef Bruno Kny fand 
noch in Schwenningen in der 
Erzbergstraße statt. Dort bau-
te er das Unternehmen mit 
wachsendem Kundenstamm 
auf. Als dann die Stadt ein be-
nachbartes Grundstück an 

Kontinuität und Wechsel prägen Kny
Wirtschaft | Einst in Schwenningen gegründetes Unternehmen blickt auch jetzt positiv in die Zukunft

Kiga Maria Frieden
erhält Förderung
VS-Villingen. »Die Sprachför-
derung in den Kitas wird vom 
Bund massiv unterstützt. Al-
leine in meinem Wahlkreis 
sind es inzwischen 27 Einrich-
tungen«, freut sich der CDU-
Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei zu den Förder-
zusagen unter anderem für 
eine Einrichtung in Villingen.  
Der Kindergarten Maria Frie-
den an der Kanzleigasse in 
Villingen wird  bis Ende 2022 
mit 45 834 Euro unterstüzt. 
Mit dieser  Summen könnten  
zusätzliche Halbtagskräfte fi-
nanziert werden. Durch das 
Programm Sprach-Kitas wer-
den bundesweit derzeit über 
7000 Stellen in Kitas und in 
der Fachberatung gefördert, 
teilt Frei mit.

nDas Recyclingzentrum am 
Krebsgraben ist dienstags, 
mittwochs und donnerstags 
jeweils von 13 bis 19 Uhr so-
wie samstags von 9 bis 14 Uhr 
geöffnet.

n Villingen

Im Homeoffice mit 
Feldenkrais
VS-Villingen. Die evangeli-
sche Erwachsenenbildung 
bietet an, die Feldenkrais-Me-
thode in einem Onlinekurs ab 
5. März kennen zu lernen. Die 
Methode Feldenkrais, »Be-
wusstheit durch Bewegung« 
soll helfen,  die Beweglichkeit 
zu erhalten und zu fördern, 
Schmerzen und Verspannun-
gen vorzubeugen. Wer bei-
spielsweise viel vor dem Bild-
schirm sitzt und unter Ver-
spannungen oder Rücken-
problemen leide, könne im 
Onlinekurs gemeinsam   mit 
Feldenkraislehrerin und Pysi-
otherapeutin Beate Murlow-
sky mit einfachen Übungen 
Muskulatur und Gelenke ent-
spannen.   Die Anmeldung er-
folgt per Mail bei der Evange-
lischen Erwachsenenbildung 
eeb.villingen@kbz.ekiba.de. 
Die Angemeldeten werden 
dann über die genauen Moda-
litäten informiert. Der Kurs 
umfasst sieben Termine vom 
5. März bis 30. April, jeweils 
von 9 bis 10.15 Uhr und kos-
tet 56 Euro.  

 Jubilar Günter Fleig mit drei Generationen Kny, von links Yannik, Albrecht und Bruno Kny.  Foto: Preuß

den Kreis veräußerte, damit 
dieser die Berufsschule bauen 
konnte, ergab sich für Kny die 
Möglichkeit, ein passendes 
Grundstück im damals neuen 
Gewerbegebiet in Weilers-
bach zu erhalten. 1980 wurde 
die große Halle im kleinen 

Stadtbezirk bezogen.
Große Halle, gute Aufträge 

– also musste Personal ge-

irtschaft
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